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69 Kippgelenk fiir eine Kassettenmarkise.

@ Bei einem Kippgelenk fiir eine Kassettenmarkise mit
Gelenkarmen, wobei die Tuchwelle in einer Kassette ange-
ordnet ist, welche an ihrer freien, vertikalen Stirnseite mit
einer mit dem freien vorderen Ende der Gelenkarme ver-
bundenen Ausfallblende versehen ist, und wobei eine Ein-
richtung zur Einstellung des Neigungswinkels der Gelenkar-
me im ausgefahrenen Zustand, ein Schwenklager zur Uber-
fihrung der Gelenkarme von ihrer horizontalen Lage im
eingefahrenen Zustand in eine geneigte Lage im ausgefah-
renen Zustand und eine I6sbare Rasteinrichtung zur Fixie-
rung der Gelenkarme in ihrer geneigten Lage vorgesehen
ist, ist vorgesehen,

daB an dem Schwenklager (24) eine Sperrschwinge (20)
um eine Schwenkachse (S,) schwenkbar angeordnet ist,

daB an der Sperrschwinge (20) ein Lagerblock (26) um
eine Schwenkachse (S,) schwenkbar gelagert ist, welcher
eine Bohrung (27) aufweist, welche von einer Stellschraube
(28) senkrecht zur zweiten Schwenkachse durchsetzt wird,
deren Inneres, mit einem AuBengewinde (31) versehenes
Ende in einen oberhalb der ersten Schwenkachse (S,) und
einwarts von der zweiten Schwenkachse (S,) um eine dritte
Schwenkachse (S,) schwenkbar gelagerten, eine Gewinde-
bohrung (32) aufnehmenden Gewindeblock (33) eingreift,

daB an der Sperrschwinge (20) ein Sperrbolzen (40)
parallel zu der Schwenkachse (S,) des Lagerblocks (26) und
der Schwenkachse (S,) des Gewindeblocks (33) gefiihrt ist,

daB der Sperrbolzen (40) in Richtung auf eine An-
schlagschulter (51) des jeweiligen Gelenkarms (15) mit die-
ser koordiniert bewegbar ist, .

daB das freie Ende (50) des Sperrbolzens {40) sich zur
Anschlagschulter (51) soweit erstreckt, daB der Sperrbolzen
(40) in der Endphase der Einschwenkbewegung des Gelenk-
arms (15) derart verschoben wird, daB die zwischen dem
Sperrbolzen (40) und der Stellschraube (28) ausgebildete
Rasteinrichtung gelost wird.
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Schmitz-Werke GmbH + Co., HansestraBe 87, 4407 Emsdetten

Die Erfindung richtet sich auf ein Kippgelenk fir
eine Kassettenmarkise nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1.

Bei derartigen Kassettenmarkisen ist die Tuchwelle
ebenso wie das Markisentuch im eingefahrenen Zustand

in einer allseitig geschlossenen Kassette untergebracht,
wobei der vertikale AbschluB3 der freien Stirnseite

der Kassette durch eine Ausfallblende gebildet wird,
welche mit dem freien Ende der Gelenkarme verbunden

ist und beim Einfahren der Gelenkarme die Kassette
abschlieBt. Um dieses AbschlieBen einwandfrei sicherzu-
stellen und trotzdem zu ermdglichen, daB die Gelenkarme
der Markise im ausgefahrenen Zustand gegen die horizon-
tale Richtung geneigt sind, muB die Lagerung der
Gelenkarme in der letzten Phase des Einschwenkens

eine Schwenkbewegung aus der geneigten in die horizontale
Lage durchfiihren ktnnen. Andererseits muB3 sichergestellt
sein, daB im ausgefahrenen Zustand diese Schwenkbewe-

gung zuverlidssig unterbunden wird, damit die ausgefah-
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rene Markise nicht unter dem EinfluB HuBerer Krifte,
insbesondere von Wind, Schwingungen um diese Schwenkachse
ausfithren kann. Zu diesem Zweck sind bei bekannten
Kassettenmarkisen sogenannte Windbremsen in unterschied-
lichen Ausfiihrungsformen bekannt. Diese Windbremsen
umfassen im wesentlichen eine Rasteinrichtung, welche

im ausgefahrenen Zustand einrastet und so die Gelenkarme
in ihrer geneigten Lage fixiert. Als weitere Anforde-
rung an die Kippgelenke von Gelenkarmmarkisen kommt
hinzu, daBl der Neigungswinkel im ausgefahrenen Zustand

einstellbar sein sol.

Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, eine modglichst einfache und damit wartungs-
freundliche und kostengiinstig herstellbare Ausfihrungs-
form eines Kippgelenks zu schaffen, welches trotzdem
eine den hohen auftretenden Kriédften gerecht werdende
Stabilitdt aufweist und insbesondere eine sichere
Festlegung im ausgefahrenen Zustand gestattet, wobei
gleichzeitig eine bequeme Neigungsverstellung in Jjeder

Position von vorne mdglich sein soll.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem#dfl durch die MaBnahmen
nach dem kennzeichnenden Teil wvon Anspruch 1 gelost.

Die Ausbildung der Rasteinrichtung zwischen der Stell-
schraube fiir die Neigungsverstellung und der einen
Gelenkarm tragenden, schwenkbar gelagerten Sperrschwinge
ermbglicht es, problemlos von vorne die Stellschraube

in jeder Position zu betdtigen und eine Neigungsein-
stellung vorzunehmen, und zwar insbesondere auch wenn

die Markise nur wenig ausgefahren ist. Der erfindungsgemidl
vorgesehene, durch eine Anschlagschulter eines Gelenkarms
betadtigbare Sperrbolzen ermdglicht das Ausldsen der

die Neigung im Ausfahrzustand fixierenden Rasteinrichtung

bei einer exakt definierbaren Bewegungsphase der Ein-
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schwenkbewegung. Auf diese Weise 1&d8t sich erreichen,

daB die Rasteinrichtung zwar genau dann freigegeben

ist, wenn dies zum Einschieben der Ausfallblende in

die Kassette erforderlich ist, daB aber in der umgekehrten
Bewegungsrichtung sofort ein Einrasten erfolgt, wenn

die Ausfallblende sich von der Kassette entfernt.

Anspruch 2 gibt eine besonders einfache, leicht herstell-

bare Ausbildung der Rasteinrichtung an.

Die gem#ZB Anspruch 3 vorgesehene Einstellschraube
ermdglicht eine genaue Festlegung, bei welchem Schwenk-
winkel der Gelenkarme die Anschlagschulter den Sperr-
bolzen betdtigt, d.h. das erfindungsgemdfle Kippgelenk
kann einfach an bestimmte geometrische Verhdltnisse,
insbesondere vorgegebene Kassettengrofen angepallt
werden.

Die Anspriiche 4 und 5 geben Mdglichkeiten zur Erzielung
einer koordinierten Bewegung zwischen Sperrbolzen

und Markisenarm an.

Als ginstig erweist es sich, die Federbeaufschlagung
des Sperrbolzens in die Sperrichtung gemdBl Anspruch 6

zu realisieren.

Weitere Merkmale, Vorteile und Einzelheiten der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung einer
bevorzugten Ausfiihrungsform anhand der Zeichnung.

Dabei zeigen
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Fig. 1 einen seitlichen Schnitt eines erfindungsgemzdfBen
Kippgelenks mit einer schematisch eingezeichneten
Kassette und Tuchwelle,

Fig. 2 einen Schnitt l&angs der Linie II-II in Fig. 1,

Fig. 3 einen teilweisen Schnitt langs der Linie III-III
in Fig. 2,

Fig. 4 eine schematische Seitenansicht des Kippgelenks
entsprechend der Darstellung in Fig. 1 in einge-
fahrenem Zustand und

Fig. 5 eine Fig. 4 entsprechende Darstellung im ausge-
fahrenen Zustand.

Ein in der Zeichnung dargestelltes Kippgelenk 1 ist

iiber einen Trzger 2 fest mit einer ein geschlossenes
Gehduse bildenden Kassette 3 verbunden, welche {iiber

eine Aufhiéngeeinrichtung 4 an einer Hauswand 5 befestigt
werden kann.,

In der Kassette 3 ist eine Tuchwelle 6, welche um
eine Achse 7 drehbar gelagert ist, angeordnet, auf

welcher das Markisentuch 8 aufgewickelt ist.

Das vordere Ende des Markisentuchs 8 weist einen Keder 9
auf, welcher in eine Kedernut 1o einer Ausfallblende 11
eingreift.

Die Ausfallblende 11 deckt die freie, vertikale Stirn-
seite der Kassette 3 im eingefahrenen Zustand der
Markise ab, wobei Profilansitze 12, 13, 14 fiir einen
dichten AbschluB sorgen.
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Die Ausfallblende 11 ist mit dem vorderen, freien

Ende der Gelenkarme 15 Uber ein nur schematisch darge-
stelltes Schwenkgelenk 16 mit vertikaler Schwenkachse 17
verbunden. Der innere Gelenkarmabschnitt des Gelenkarms
15 ist mit dem Kippgelenk 1 um eine Schwenkachse 18

mittels eines Schwenklagers 19 verbunden.

Das Kippgelenk 1 selbst umfaBt eine Sperrschwinge

20, welche einen im wesentlichen rechteckigen Grundkor-
per 21 aufweist, welcher eine zentrale Ausnehmung 22
umschlieBt. Von dem Grundkorper 21 stehen an den beiden
Schmalseiten Arme 23 ab, welche jeweils ein Schwenk-
lager 24 fiir eine Schwenkbewegung um eine erste Schwenk-
achse S1 relativ zu dem Halteteil 25 des Tr&dgers 2
ermdglichen. Der Trdger 2 und das Halteteil 25 sind

in der Zeichnung nur schematisch dargestellt und konnen

an sich in beliebiger Weise ausgebildet sein.

In der Ausnehmung 22 ist ein Lagerblock 26 angeordnet.
Der Lagerblock 26 ist iiber Lagerbolzen 27 im Grundksdr-
per 21 der Sperrschwinge 20 um eine zweite Schwenkachse

82 schwenkbar gelagert.

Der Lagerblock 26 weist eine Bohrung 27 auf, in welche
eine Stellschraube 28 eingreift. Die Stellschraube

28 weist an der AuBenseite einen Kopf 29 mit einer
Sechskantdffniung 3o zum Einfiihren eines Inbusschliissels
auf. Der dem Kopf 29 gegeniiberliegende Endbereich

ist verjuingt ausgebildet und mit einem AuBengewinde 31
versehen. In Fig., 1 und 2 ist die Stellschraube im

eingeschraubten Zustand dargestellt.

Das AuBengewinde 31 greift ein in eine Gewindebohrung 32
eines Gewindeblocks 33. Der Gewindeblock 33 ist mittels

als Schwenklager dienender Schrauben 34, 35 an dem
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Trdger 2 um eine Achse S3 schwenkbar oberhalb der

Schwenkachse S1 gelagert.

Durch eine Betd#dtigung der Stellschraube 28 wird die
Neigungseinstellung der Gelenkarme 15 im ausgefahrenen
Zustand verdndert. Die Neigungseinstellung kann in
jeder Gebrauchslage dabei bequem von vorne verstellt
werden.

In ihrem kopfseitigen Abschnitt 36 weist die Stellschrau-
be 28 eine HuBere Ausnehmung 37 in Form einer Ringnut
auf. Im Bereich dieser Ausnehmung 37 ist in einer

eine zylindrische Bohrung 38 aufweisenden Fiihrung

39 ein Sperrbolzen 40 lzangsverschiebbar senkrecht

zur Achse 41 der Stellschraube 28 gelagert.

Das eine Ende 42 des Sperrbolzens 40 wird von einer
Schraubenfeder 43 beaufschlagt, welche in der Bohrung 38
angeordnet ist und sich gegen die Stirnwand 44 dieser
Bohrung abstiitzt. Die Schraubenfeder 44 wird von einer
Einstellschraube 45 durchsetzt, deren Kopf 46 die
Bohrung 38 iibergreift, und deren inneres Ende in eine
Gewindebohrung 47 in dem Sperrbolzen 40 eingreift,.
Durch eine Betdtigung der Einstellschraube 45 mittels
des Kopfes 46 kann somit die Position des Sperrbolzens
40 in der Bohrung 38 eingestellt werden. Auch der
Sperrbolzen 40 weist eine duBere Ausnehmung 48 in

Form einer Ringnut auf. Die Durchmesser d1 der Stell-
schraube 28 im Bereich der seitlichen Ausnehmung 37

und der Durchmesser d2 des Sperrbolzens 40 im Bereich
der Ausnehmung 48 bzw. der seitliche Versatz der Langs-
achsen 41 der Stellschraube 28 und der Lzangsachse

49 des Sperrbolzens 40 sind so aufeinander abgestimmt,

daBl dann, wenn die Ausnehmung 48 die L#ngsachse 41
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der Stellschraube 28 iiberdeckt, der Sperrbolzen 4o
frei in Richtung der Lidngsachse 41 der Stellschraube
28 beweglich ist, dafl im anderen Fall aber der GrundkOrper
des Sperrbolzens 40 die Ausnehmung 37 der Stellschraube
28 so durchsetzt, daBl eine Rastwirkung eintritt, d.h.
daB eine Bewegung des Sperrbolzens 40 und der damit

verbundenen Teile in Richtung der Langsachse 41 nicht

moglich ist.

Das freie Ende 50 des Sperrbolzens 40 liegt in einem

Winkelbereich <A kurz nach Beginn des Ausfahrens bzw.

vor Beendigung des Einfahrens einer Anschlagschulter 51

beaufschlagt durch die Kraft der Schraubenfeder 43
an. AuBerhalb dieses Bereichs stehen das Ende 50 und

die Anschlagschulter 51 nicht in Beriihrungskontakt.

Die Arbeitsweise des erfindungsgeméfien Kippgelenks

1428t sich am besten anhand von Fig. 2 veranschaulichen:

Im eingefahrenen Zustand der Markise liegt die Achse 52
des Gelenkarms 15 parallel zur Achse 49 des Sperrbolzens.
Der Sperrbolzen nimmt eine solche Position ein, daB

die Ausnehmung 48 {iber der Lingsachse 41 der Stellschraube
28 liegt. Die Schraubenfeder 43 ist komprimiert. Bei
Beginn des Ausfahrens von dem in Fig. 1 dargestellten
Zustand kann nun eine Schwenkbewegung nach links unten

in Fig. 1 um die Achse S1 beginnen, d.h. die Ausfallblende
11 bewegt sich von der Kassette 3 weg. Mit Zunahme

des Winkels A , d.h. mit fortschreitendem Ausfahren

der Gelenkarme 15, wird der Sperrbolzen 4o unter dem
EinfluB der Schraubenfeder 43 gegen die wegwandernde
Anschlagschulter 51 des Gelenkarms 15 in Fig. 2 nach

oben gedriickt. Dadurch gelangt nach Erreichen eines

bestimmten Winkels die Ausnehmung 48 des Sperrbolzens
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40 auBlerhalb des Bereichs der Lingsachse 41 der Stell-
schraube 28 und die im Durchmesser nicht reduzierte
Mantelfl&dche des Sperrbolzens 4o greift nun in die
Ausnehmung 37, welche durch eine Ringnut gebildet

wird, der Stellschraube 28 ein. Dies bedeutet aber,

dafl nach Erreichen dieses fortgeschrittenen Ausfahrzu-
standes eine Rastwirkung eintritt, d.h. der Grundkdrper
des Sperrbolzens 40 wirkt in Verbindung mit der Ausneh-
mung 37 als Rasteinrichtung. Beim fortschreitenden
Ausfahren des Gelenkarms 15 gelangt dann zwar die
Anschlagschulter 51 auBer Eingriff mit dem Ende 50

des Sperrbolzens, der Sperrbolzen bleibt aber aufgrund
der Wirkung der Schraubenfeder 43 in seiner Sperrposition

(oben in Fig. 2).

Beim Einfahren der Markise wiederholt sich der vorstehend
beschriebene Vorgang in umgekehrter Richtung. Insbe-
sondere aus Fig. 2 wird deutlich, daB unabhzngig von

der Wirkungsweise des Kippgelenks iiber die Stellschraube
28 eine Neigungseinstellung von vorne in bequemer

Weise durchgefithrt werden kann. Die Einstellschraube 45
ermoglicht eine Einstellung des gewlinschten Ausltsewin-
kels A\ , z.B. in Abhdngigkeit von der GroBe der Kasset-
te 3.

Aus der vorstehenden Beschreibung ergibt sich, daB3
durch die erfindungsgemézfie Konstruktion sichergestellt
ist, daB auftretende Krdfte, z.B. durch Windbden,

im ausgefahrenen Zustand sicher abgefangen werden,
wdhrend in der Anfangs- bzw. Endphase der Aus- bzw.
Einfahrbewegung die Ausfallblende problemlos sich

an die Kassette anschlieBen kann,
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Patentanspriiche

1. Kippgelenk fiir eine Kassettenmarkise mit Gelenkar-
men, wobei die Tuchwelle in einer Kassette angeordnet
ist, welche an ihrer freien, vertikalen Stirnseite

mit einer mit dem freien vorderen Ende der Gelenkarme
verbundenen Ausfallblende versehen ist, und wobei

eine Einrichtung zur Einstellung des Neigungswinkels
der Gelenkarme im ausgefahrenen Zustand, ein Schwenk-
lager zur Uberflihrung der Gelenkarme von ihrer horizon-
talen Lage im eingefahrenen Zustand in eine geneigte
Lage im ausgefahrenen Zustand und eine losbare Rastein-
richtung zur Fixierung der Gelenkarme in ihrer geneigten

Lage vorgesehen ist, dadurch gekennzeichnet, daBd

an dem Schwenklager (24) eine Sperrschwinge (20)

um eine Schwenkachse (Sl) thwenkbar angeordnet 1ist,

daB an der Sperrschwinge (20) ein Lagerblock (26) um

eine Schwenkachse (82) schwenkbar gelagert ist, welcher
eine Bohrung (27) aufweist, welche von einer Stellschrau-
be (28) senkrecht zur zweiten Schwenkachse durchsetzt
wird, deren Inneres, mit einem AuBengewinde (31)
versehenes Ende in einen oberhalb der ersten Schwenkachse
(Sl) und einwidrts von der zweiten Schwenkachse (Sz)

un eine dritte Schwenkachse (SB) schwenkbar gelagerten,
eine Gewindebohrung (32) aufnehmenden Gewindeblock

(33) eingreift,

daB an der Sperrschwinge (20) ein Sperrbolzen (40)
parallel zu der Schwenkachse (SE) des Lagerblocks

(26) und der Schwenkachse (S3) des Gewindeblocks (33) ge-
fihrt ist,

daB der Sperrbolzen (40) in Richtung auf eine Anschlag-
schulter (51) des jeweiligen Gelenkarms (15) mit
dieser koordiniert bewegbar ist,
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daB das freie Ende (50) des Sperrbolzens (40) sich

zur Anschlagschulter (51) soweit erstreckt, daB der
Sperrbolzen (40) in der Endphase der Einschwenkbewegung
des Gelenkarms (15) derart verschoben wird, daB die
zwischen dem Sperrbolzen (40) und der Stellschraube

(28) ausgebildete Rasteinrichtung geldst wird.

2. Kippgelenk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB die Rasteinrichtung dadurch gebildet ist, daB

der Sperrbolzen (40) eine HuBere Ausnehmung (37)

der Stellschraube (28) durchsetzt und selbst eine
guBere Ausnehmung (48) derart aufweist, daB er in
eine Richtung parallel zur Lingsachse (41) der Stell-
schraube (28) verschiebbar ist, wenn diese Ausnehmung
(48) mit der Lingsachse (41) der Stellschraube (28)
zur Deckung kommt.

3. Kippgelenk nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet,
daB die Endlage des Sperrbolzens (40) mittels einer
Einstellschraube (45) einstellbar ist.

4, Kippgelenk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB der Sperrbolzen (40) in Richtung auf die Anschlag-

schulter (51) des Gelenkarms (15) hin federbeaufschlagt
ist.

5. Kippgelenk nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB der Sperrbolzen (40) mit dem inneren Ende des

Gelenkarms (15) verbunden ist.

6. Kippgelenk nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
daB die Einstellschraube (45) eine den Sperrbolzen
(40) beaufschlagende Schraubenfeder (43) durchsetzt.




6 L2
//g 018

o \\\\\l.\\\\ NIRRT




2/ | 0186742
\‘/52 3

15

\ 11

51\ | /\
: 50 &
16 S~ 49 l

49 %0

L~ — 6
3

- 40 7
-\7[ . | /53
. 38 \ d 33
/] 27— A s

dp s I
L8 .o 4 / -d?
-48
g EE AN SN
— 12|36 T
PR 'NWN d] 1 d]

N LS. £ B R 75 A
i 71 i A 8 4
SH 26—¢) A w2 2

43 2K 1 ¢ J

b ==

NT NES 35 T
= 143 2
FIG.3 | e
l A1 45
S A ——46
2

FIG.2

Il



3/ 0186742

20 2)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

